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[Folie 1: 16. Ordentliche Hauptversammlung]

BegriiBung und Einleitung

Sehr geehrte Aktionarinnen und Aktiondre von ThyssenKrupp,

meine sehr geehrten Damen und Herren,

im Namen des Vorstands begriBe ich Sie herzlich zur 16. ordentlichen
Hauptversammlung der ThyssenKrupp AG im RuhrCongress Bochum.

[Folie 2: Geschéftsjahr 2013/2014 im Uberblick]

Das Geschéftsjahr, das hinter uns liegt, war ein gutes: Mit einem
Konzernjahresiiberschuss von 195 Mio € hat ThyssenKrupp erstmals nach drei
Jahren wieder schwarze Zahlen geschrieben. Nach Abzug der Minderheitsanteile
entfallen auf Sie, liebe Aktionarinnen und Aktionéare, sogar 210 Mio €.

Die Ziele, die wir uns zu Jahresbeginn gesetzt hatten, haben wir erreicht oder
ubertroffen. Wir haben im zurlickliegenden Geschaftsjahr das Bereinigte EBIT unserer
fortgeflhrten Aktivitaten auf 1,3 Mrd € gesteigert. Es ist damit mehr als doppelt so hoch
wie im Vorjahr. Der Auftragseingang ist auf vergleichbarer Basis um 7 % auf

41,4 Mrd € gestiegen. Auch der Konzernumsatz stieg um 7 % auf 41,3 Mrd €.

Weil wir wieder einen Jahresuberschuss erwirtschaftet haben, haben wir entschieden,
lhnen auch wieder eine Dividende von 11 Cent je Aktie vorzuschlagen. Das ist naturlich

nicht mehr als ein Signal:

Erstens daflr, dass Dividendenfahigkeit fir uns eine hohe Bedeutung hat. Und zweitens
dafiir, dass wir von der kiinftigen Ertragskraft von ThyssenKrupp tberzeugt sind.

[Folie 3: Aktienkursentwicklung]

Nicht nur wir glauben an die Zukunft des Unternehmens, sondern auch der

Kapitalmarkt. Das sehen Sie an der positiven Entwicklung unseres Aktienkurses im



vergangenen Jahr: Unser Kurs stieg von 17,68 € zum Ende des vorherigen
Geschaftsjahres auf 20,78 € per Ende September 2014. Das entspricht einem Zuwachs
von ca. 18 %. Fur das Kalenderjahr 2014 waren wir mit + 20,18 % die Aktie, die sich

am zweitbesten innerhalb des DAX entwickelt hat.

Fur die gute Entwicklung der Aktie werden am Kapitalmarkt zwei Grinde genannt:
Erstens das Vertrauen in unsere Strategische Weiterentwicklung. Zweitens die
Erfahrung, dass wir halten, was wir versprechen. Das tun wir auch dann, wenn es groBe

Anstrengungen von uns fordert.

Ein Beispiel daflr ist unser Effizienzprogramm ,impact®. Das haben wir weiterhin
konsequent umgesetzt und im abgelaufenen Geschéftsjahr die geplanten 850 Mio € am
Ende mit insgesamt 1 Mrd € deutlich Ubertroffen. Das Gesamtziel bis September 2015
haben wir daher auf 2,5 Mrd € angehoben.

Unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern haben diese Fortschritte viel abverlangt.
Fur deren hohes Engagement — gerade in diesen schwierigen Zeiten — méchte ich mich
daher herzlich bedanken.

[Folie 4: Unser Status: Wende noch nicht erreicht.]

Der Jahresuberschuss, das erfolgreiche Effizienzprogramm, Wachstum in unseren
Industriegutergeschéften und das Vertrauen am Kapitalmarkt — all das bestétigt uns,
dass wir auf dem richtigen Weg sind, ThyssenKrupp zu einem diversifizierten
Industriekonzern zu entwickeln. Ist damit aber schon die Wende gelungen? Nein, das
ist sie nicht. Dazu muissen wir namlich neben einem héheren Jahresiberschuss auch
wieder gesichert einen positiven freien Mittelzufluss vor Desinvestitionen erreichen, also
mehr Geld einnehmen, als wir ausgeben. Wir sind also noch nicht Gber den Berg.
Deshalb werden wir mit unseren Anstrengungen, besser zu werden, nicht nachlassen.



[Folie 5: Fokus heute]

Das Potenzial dazu haben wir. Das moéchte ich Ihnen anhand von vier Punkten erldutern:

Erstens, wie sich die Ergebnisse des vergangenen Geschaftsjahres entwickelt

haben.

e /weitens mdochte ich lhnen darlegen, was wir getan haben, um dies zu
erreichen. Hier geht es um unsere Strategische Weiterentwicklung zum
diversifizierten Industriekonzern.

e Drittens mochte ich Ihnen erldutern, wo wir die Ergebnisziele der einzelnen
Geschéftsbereiche und des Konzerns fir die Zukunft sehen.

e Daraus ergibt sich zwingend der vierte Punkt: Was tun wir, um diese

Ergebnisziele zu erreichen und unseren Konzern profitabler und

wettbewerbsfahiger zu machen?
[Folie 6: Bereinigtes EBIT der Geschéaftsbereiche 2013/2014]
I. Das Geschiftsjahr 2013/14 im Uberblick

Zunachst also zum abgelaufenen Geschaftsjahr 2013/14: Alle Geschaftsbereiche
haben ihre Ziele im Geschaftsjahr 2013/14 erreicht. Mit Ausnahme von Steel Americas
haben alle Geschaftsbereiche deutlich positive Beitrage zum Bereinigten EBIT geleistet.
Unser Stahlgeschaft in Amerika blieb zwar insgesamt noch negativ, wir haben die
Verluste aber gegenuber dem Vorjahr deutlich reduziert und bereits ein positives
Bereinigtes EBITDA erwirtschaftet. Das war ein groBer und wichtiger Schritt. Zu der
guten Entwicklung haben drei Faktoren beigetragen: Das Werk in Brasilien hat
erhebliche operative Verbesserungen erreicht und war deutlich besser ausgelastet. Es
konnte dank unseres Brammenliefervertrags mit dem K&uferkonsortium im derzeit

positiven Marktumfeld in den USA attraktivere Preise erzielen.

Die Industriegiiter-Geschafte, also Components Technology, Elevator Technology und

Industrial Solutions, steigerten ihr Bereinigtes EBIT gegeniber dem Vorjahr um 13 %



auf knapp 1,8 Mrd €. Dabei erzielten alle drei Geschéftsbereiche jeweils zweistellige
Steigerungsraten. Und alle drei erwirtschafteten auch eine héhere Marge als im Vorjahr.

Die Werkstoff-Geschafte, also Materials Services, Steel Europe und Steel Americas,
erwirtschafteten insgesamt ein Plus von 369 Mio € gegeniiber einem Minus von
116 Mio € im Vorjahr. Das ist erstmals seit zwei Jahren wieder ein deutlich positiver
Beitrag — auch inklusive VDM und AST. Unserem europdischen Stahlgeschaft ist es
gelungen, Ergebnis und Marge zu steigern. Der Bereich Materials Services, also unsere
Sparte fur Werkstoffhandel und Logistik, blieb auf vergleichbarer Basis stabil. VDM und
AST haben einen Verlust von 24 Mio € erwirtschaftet. Lassen Sie mich kurz auf die
beiden Gesellschaften eingehen, die seit der Vereinbarung mit Outokumpu im
vergangenen Geschéftsjahr wieder zu uns gehoéren. Fir beide wurden inzwischen
umfassende neue Geschaftsplane entwickelt:

- Bei VDM haben wir Restrukturierungsprogramme und Wachstumsinitiativen
ausgearbeitet. VDM sieht sich einem harten Preiskampf ausgesetzt und muss seine
Kosten senken. In diesem Zusammenhang ist unter anderem der bereits
kommunizierte Abbau von rund 130 Stellen innerhalb der nachsten drei Jahre
geplant. Dieser Stellenabbau soll sozialvertraglich gestaltet werden. Wir gehen
davon aus, dass wir dies ohne betriebsbedingte Kiindigungen erreichen kénnen.

- Bei AST in Italien haben wir ein umfassendes industrielles Konzept vorgestellt. Wir
haben uns insgesamt ein Einsparziel von 100 Mio € gesteckt. Im Verbund mit
Materials Services wird AST den Vertrieb intensivieren und neu strukturieren. Mit
Vertretern der Gewerkschaften und dem italienischen Ministerium fir wirtschaftliche
Entwicklung haben wir uns im Dezember auf die Eckpunkte der Restrukturierung
geeinigt.

- Wir sind davon Uberzeugt, dass wir mit diesen MaBnahmen den Wert beider
Geschafte deutlich steigern kénnen.



[Folie 7: Bilanzkennzahlen im Uberblick]

Nun wieder zu den Zahlen auf Konzernebene: Wir haben beim Mittelzufluss die Wende
noch nicht geschafft. Zwar konnten wir im vergangenen Geschaftsjahr insgesamt einen
positiven freien Mittelzufluss von 799 Mio € erreichen. Bereinigt um Verkaufe blieb der
Wert allerdings mit minus 254 Mio € erwartungsgemdaB noch leicht negativ. Dafir gibt
es zwei wesentliche Griinde: erstens die Vergleichszahlung an die Deutsche Bahn und
zweitens den héheren Bedarf an Nettoumlaufvermégen durch steigende Umsatze.

Weitere Fortschritte haben wir bei der Verbesserung unserer Bilanz erzielt. Zum
Geschaftsjahresende betrugen unsere Netto-Finanzschulden 3,5 Mrd €. Gegenuber
dem Hochststand von 6,5 Mrd € im Geschaftsjahr 2011/2012 haben wir damit die
Netto-Finanzschulden bereits um mehr als 40% reduziert. Im vergangenen
Geschaftsjahr ist uns der weitere Abbau auf drei Wegen gelungen: erstens durch die
Kapitalerhéhung von rund 880 Mio € im Dezember 2013, zweitens durch die
Mittelzuflisse aus dem Abschluss der Outokumpu-Transaktion und drittens durch den
Verkauf von ThyssenKrupp Steel USA.

Blicken wir noch einmal zurtick auf die extrem herausfordernde Situation vor gut einem
Jahr. Damals haben wir entschieden, das US-Stahlwerk zu verkaufen und bestimmte

Firmenteile von Outokumpu gegen eine Finanzforderung zu tauschen.

Einige haben diese MaBnahmen in Frage gestellt. Ohne diese Schritte ware es uns aber
nicht méglich gewesen, die Risiken zu minimieren und ThyssenKrupp weiter solide zu

finanzieren.

Auf der Fremdkapitalseite haben wir im Februar 2014 eine Anleihe im Volumen von
1,25 Mrd € begeben. Dariber hinaus wurde im Méarz 2014 mit unseren Finanzpartnern
eine neue syndizierte Kreditlinie mit einem Volumen von 2,0 Mrd € abgeschlossen.
Beide Finanzierungen waren flr uns zu attraktiven Zinssatzen maéglich. Das werten wir
als einen Vertrauensbeweis des Kapitalmarkts. Damit sind wir fiir die kommenden

Jahre solide durchfinanziert.



Fortschritte lassen sich auch an unserem Eigenkapital ablesen: Wir haben das
Eigenkapital von 2,5Mrd € Ende September 2013 auf 3,2 Mrd € zum Ende des
Berichtsjahres gesteigert, obwohl sich die fallenden Zinsen negativ auf unsere
Pensionsverpflichtungen und unser Eigenkapital ausgewirkt haben. Dadurch konnten
wir unser Gearing, also das Verhaltnis von Netto-Finanzschulden zu Eigenkapital,

deutlich verbessern, und zwar um rund 92 Prozentpunkte auf 109 %.

Diese positive Entwicklung soll nicht dariber hinwegtduschen, dass unsere
Bilanzkennzahlen noch lange nicht das Niveau erreicht haben, das wir uns mittelfristig
vorstellen. Unsere Maxime in den vergangenen drei Jahren lautete: Risiken
konsequent abzubauen, die Bilanz schrittweise aufzurdumen, aber gleichzeitig die

Zukunftsfahigkeit des Konzerns nicht aus den Augen zu verlieren.

Daher haben wir einerseits Nettofinanzschulden abgebaut, andererseits aber in unsere
Geschafte investiert: in Forschung & Entwicklung, in neue Standorte und auch in
Akquisitionen, wie zuletzt in England in unserer Aufzugsparte.

Fur Forschung & Entwicklung haben wir im Berichtsjahr mehr als 700 Mio €
aufgewendet. Das sind rund 10 % mehr als im Vorjahr. Der F&E-Aufwand ist damit im
dritten Jahr in Folge gestiegen.

[Folie 8: Investitionen in die Zukunft unserer Geschéaftsbereiche]

Insgesamt gut 1,1 Mrd € haben wir im Berichtsjahr in die Zukunft unserer

Geschaftsbereiche investiert. Einige Beispiele:

- Unser Komponentengeschéaft hat mit Investitionen von rund 350 Mio € allein in
China drei neue Werke eroffnet. Die Nachfrage nach unseren Autokomponenten ist
weltweit nach wie vor hoch. So bauen wir derzeit in Brasilien ein weiteres Werk und
planen in der NAFTA-Region einen neuen Fertigungsstandort fir unsere
Nockenwellentechnologie. Auch in unserem im Jahr 2013 er6ffneten Werk in

llsenburg erweitern wir die Kapazitaten.



- In der Aufzugsparte wurden rund 90 Mio € in den Ausbau und die Modernisierung
der Werke investiert. Ein Vorzeigeprojekt wird der Testturm fur Aufziige in Rottwell
sein, in den zusatzlich rund 40 Mio € flieBen werden.

- Unser Anlagenbau verstarkt seine Prasenz in den USA. Der Standort in Denver wird
deutlich ausgebaut. Das ist die Voraussetzung, um die groBen Dingemittelauftrage
und andere Zukunftsprojekte zu begleiten.

- Unser Werkstoffhandel- und Logistikgeschaft hat ebenfalls gut 100 Mio €
investiert. Unter anderem ist in Indien ein neuer Standort fur die Luftfahrtindustrie in
Betrieb gegangen. In Mexiko wurden die Lager- und Anarbeitungskapazitaten fir die
Automobilindustrie modernisiert.

- Auch hier in der Nachbarschaft haben wir mit 400 Mio € das europdische
Stahlgeschaft modernisiert. Schwerpunkte waren die Neuzustellung des
Hochofens 2 in Duisburg-Schwelgern, die Modernisierung einer Konverteranlage
und die Erneuerung einer StranggieBanlage.

Insgesamt haben wir in den letzten drei Jahren 4,2 Mrd € in die Wettbewerbsfahigkeit
unserer Geschafte investiert.

[Folie 9: Beispiele fiir neue Projekte und GroBauftragel

Dass sich solche Investitionen auszahlen, sehen Sie an den vielen neuen Projekten

und GroBauftragen, von denen ich Ihnen einige nennen mochte:

- Inunserem Komponentengeschaft haben wir zahlreiche neue Auftrdge gewonnen:
Wir liefern Lenkungen und Dampfersysteme fur die neue S- und C-Klasse von
Mercedes — und ab dem néachsten Jahr auch fir die neue E-Klasse. Bei Audi und
BMW haben wir uns mit Motorkomponenten fir neue Modellreihen durchgesetzt.
Zudem beliefern wir seit diesem Jahr die groBte Modellplattform von VW mit Federn
und Stabilisatoren — u.a. fir den VW Golf. Von unserem neuen Werk in Shanghai
werden wir ab 2016 Volvo/Geely mit elektrisch unterstitzten Lenkungen versorgen.



Auch im Bereich der Windenergie lief es gut: Weitere Auftrage fir GroBwalzlager
kamen zum Beispiel von Enercon und dem chinesischen Anlagenbauer Envision.

- Unsere Aufzugsparte wird in den ndachsten Monaten Gber 300 Fahrtreppen fur die
Metro in Peking und rund 130 flr die Metro in Shenzhen liefern. AuBerdem haben
wir die Aufziige des Berliner Fernsehturms runderneuert und unsere TWIN-Aufzige
im Olympic Watch Tower in Peking in Betrieb genommen.

- In Algerien hat unser Anlagenbau den Auftrag fur eine schlisselfertige
Zementanlage erhalten — das Auftragsvolumen liegt im mittleren dreistelligen
Millionen-Euro-Bereich. Weitere Auftrage sind etwa der Bau zweier Zementlinien in
Bolivien und Saudi-Arabien sowie einer Diingemittelanlage in Ungarn. Fur Singapur
bearbeitet der Geschaftsbereich derzeit einen U-Boot-GroBauftrag.

[Folie 10: Strategische Weiterentwicklung]
Il. Konsequente Umsetzung der Strategischen Weiterentwicklung

Meine sehr geehrten Damen und Herren, die bisher erreichten Fortschritte sind die
Ergebnisse eines konsequent umgesetzten Plans, den wir vor dreieinhalb Jahren
vorgelegt haben: unsere Strategische Weiterentwicklung. Vieles haben wir bereits
erreicht, an anderen Stellen haben wir nachgeschérft. Das Ubergeordnete Ziel ist es,
ThyssenKrupp zu einem diversifizierten Industriekonzern umzubauen, der durch eine

bessere Integration nachhaltig profitabel und dividendenfahig ist.

Dafir ist es erforderlich, dass wir unsere Finanzen weiter stabilisieren und als Konzern

noch mehr Freiraum schaffen, strategisch wieder in die Offensive gehen zu kénnen.

Die Basis dafur, dass wir diese Ziele erreichen, ist der Kulturwandel. Wir haben dieses
Thema mit derselben Energie vorangetrieben wie  beispielsweise die
Portfoliobereinigung. Wir etablieren eine Kultur, die das faire Miteinander und eine
starke Leistungsorientierung in den Mittelpunkt stellt. Eine Kultur, in der wir offen und
ehrlich miteinander umgehen und in der es keine Toleranz fur Compliance-VerstoBe
gibt. Dazu haben wir den Bereich Compliance unter der Leitung meines Kollegen



Donatus Kaufmann weiter gestarkt: Wir beschaftigen mittlerweile 60 hauptamtliche
Compliance-Mitarbeiter und haben 320 weitere Compliance-Manager aus dem Kreis der
FUhrungskrafte benannt. Mit diesem Team arbeiten wir kontinuierlich daran, eine
ganzheitlich ausgerichtete Integritats- und Compliance-Kultur im Konzern zu verankern.
Uber 85.000 E-Learning Kurse und alleine im letzten Geschaftsjahr mehr als 6.000 in
Prasenztrainings geschulte Mitarbeiter geben beispielhaft einen Einblick in unsere
Préventionsaktivitdten. Wir setzen alles daran, dass KartellverstéBe und Korruption
kunftig bei ThyssenKrupp nicht mehr vorkommen. Es war eine gute Nachricht, dass das
Bundeskartellamt im Dezember entschieden hat, das Verfahren zum Vorwurf einer
angeblichen Preisabsprache bei Stahllieferungen an die Autoindustrie einzustellen.

Ein weiterer Schwerpunkt unserer Strategischen Weiterentwicklung ist die kinftige
Ausrichtung unserer Personalarbeit. Wir haben hier bereits vieles verdndert —
angefangen  bei  einer strukturierten und  ehrlicheren  Mitarbeiter- und
FUhrungskrafteentwicklung bis hin zu einem starkeren Austausch von Mitarbeitern
zwischen verschiedenen Konzernbereichen. Mein Vorstandskollege Oliver Burkhard
treibt diese Veradnderungen weiter voran. Ein Beispiel mochte ich ganz aktuell
herausgreifen: 2014 haben wir erstmals eine konzernweite Mitarbeiterbefragung
durchgefuhrt. Mit Gberwaltigender Resonanz: Mehr als 75 %, das sind weit mehr als
105.000 Mitarbeiter, haben sich aktiv beteiligt. Erste Ergebnisse auf Konzernebene
liegen bereits vor. Die Auswertung fur die jeweiligen Geschafte und Teams lauft derzeit.
Angesichts der tiefgreifenden Veranderungen rechnen wir nicht nur mit Lobeshymnen.
Aber gerade das ehrliche und kritische Feedback wird uns helfen, eine Kultur zu starken,
die auf zentralen Werten unseres Leitbildes beruht: Offenheit, Ehrlichkeit, Respekt und
gegenseitige Wertschatzung. Eine erste Analyse der Ergebnisse zeigt uns: Unsere
Mitarbeiter sind bereit fur die Veranderung von ThyssenKrupp. Sie mochten die
Notwendigkeit und die Strategie aber noch besser von uns Fuhrungskraften erklart
bekommen.

An dieser Stelle noch ein Wort zu unseren Mitarbeiterzahlen: Unsere Belegschaft ist im
vergangenen Jahr um fast 3.900 auf Gber 160.000 gewachsen. Ein Teil davon erklart

sich durch Akquisitionen. Aber wir haben auch rund 1.200 neue Arbeitsplatze



geschaffen, insbesondere in unseren wachstumsstarken Industriegiter-Geschaften in
Amerika und Asien.

Hoch motivierte Mitarbeiter und verstdrkte Leistungsorientierung als Basis werden
erganzt durch eine noch bessere Kunden- und Marktorientierung. Dazu gehort auch eine
Starkung unserer Marke ThyssenKrupp. Deshalb treten wir zukinftig weltweit unter der
Dachmarke ThyssenKrupp auf, statt Kunden mit einem Sammelsurium von

Einzelmarken entgegenzutreten.

Das ist der Arbeitsplan fur die nachsten Jahre, mit dem wir unsere ehrgeizigen Ziele
erreichen wollen. Sie fihren zu einer Steigerung der Ertragskraft, einer Stabilisierung
der Finanzen und noch mehr Freiraum zur Strategischen Offensive. Denn dies sind die
Voraussetzungen dafir, dass wir unser Ubergeordnetes Ziel erreichen: ThyssenKrupp zu
einem diversifizierten Industriekonzern zu machen, der im Verbund nachhaltig
Wert schafft.

[Folie 11: Diversifizierter Industriekonzern]

Die Diversifizierung nach Geschaftsarten, Branchen und Regionen macht uns robuster
gegen Marktschwankungen in einzelnen Geschaften. In einem diversifizierten
Industriekonzern geht es jedoch nicht darum, dass mal eine Sparte besser abschneidet
und mal die andere. Und dass sich das nach guter alter Mischkonzern-Manier
hoffentlich ausgleicht. Hier geht es vielmehr darum, den Konzern nach klaren Kriterien
zu fuhren und Wert zu schaffen.

[Folie 12: Optimierung der Geschaftsbereiche + Optimierung des Konzerns]

Meine Damen und Herren, dazu setzen wir an zwei wesentlichen Hebeln an: Wir
optimieren die Leistungsfahigkeit der Geschéaftsbereiche und schaffen gleichzeitig
Verbundeffekte innerhalb von ThyssenKrupp.

Dazu setzen wir klare und messbare Ziele fur die Geschaftsbereiche. Und wir verstarken
deren Programme durch zentral gesteuerte Konzerninitiativen, durch eine bessere

Vernetzung bei Innovation und Produktion. Wir sehen heute schon an vielen Stellen,



dass dieser Verbund mehr Wert schafft, als es die Einzelteile in Summe jemals kénnten.
Das ist fur mich das wichtigste Merkmal eines diversifizierten Industriekonzerns, der
integriert gefihrt wird. Zu unserem kinftigen Konzernalltag gehért auch nach wie vor ein
aktives Portfoliomanagement - wie der jingste Zukauf in der Aufzugsparte oder der
Verkauf der Werft in Schweden zeigen.

Ill. Ziele fiir die Geschaftsbereiche und den Konzern

Meine Damen und Herren, nun zu den Zielen des Konzerns und der einzelnen
Geschaftsbereiche:

e Um das Wichtigste vorwegzunehmen: Wir arbeiten mit Nachdruck daran, fir das
laufende Geschaftsjahr als Zwischenschritt ein Bereinigtes EBIT von mindestens
1,5 Mrd € zu erreichen.

e FiUr die kommenden Jahre ist unser Anspruch, mindestens 2 Mrd € EBIT zu
erzielen. Das ist das Ergebnis, das wir brauchen, um Pensionen, Zinsen, Steuern
und eine hohere Dividende zu zahlen und gleichzeitig in Wachstum zu

investieren.

Bevor ich auf die Ziele der Geschaftsbereiche eingehe, mdéchte ich noch eine
technische Anmerkung zur Definition unseres EBIT machen. Diese vereinfachen wir
mit Beginn des Geschaftsjahres 2014/2015 und passen uns der marktlblichen
Vorgehensweise an. Wir haben daher die bisher bei einzelnen Geschaftsbereichen im
EBIT hinzugerechnete kalkulatorische Verzinsung auf Anzahlungen herausgenommen.
Das weist die EBIT-Margen im Aufzuggeschaft und insbesondere im Anlagenbau
geringer aus. Details dazu finden Sie auf Seite 38 im Geschaftsbericht. Ganz wichtig: Die
Zahlen fir den Konzern bleiben nahezu unverandert, weil wir diesen kalkulatorischen
Zuschlag in der Konsolidierungszeile des Konzerns in der Vergangenheit bereits immer
wieder herausgerechnet haben.



[Folie 13: Ziele fiir unsere Geschaftsbereichel
Nun zu unseren Zielen fiir die einzelnen Geschéaftsbereiche:

Unser Komponentengeschaft soll seine EBIT-Marge von 4,3 % ! im Jahr 2013/2014
mittel- bis langfristig auf 6 bis 8 % steigern. Im Wesentlichen erreichen wir das dadurch,
dass die neuen Werke in den Wachstumsregionen hochlaufen, der Technologiewechsel
bei Lenkungssystemen vollzogen wird und wir gleichzeitig die Effizienz in der Breite

steigern.

Unsere Aufzugsparte hat ein umfassendes Optimierungsprogramm gestartet, um ihre
gute Ausgangsposition unter den Top 4 der Welt deutlich zu verbessern.

Dabei soll der Geschéaftsbereich, wie in den letzten drei Jahren bewiesen, seine EBIT-
Marge von 10,5%? im vergangenen Geschéftsjahr jahrlich um 0,5 bis
0,7 Prozentpunkte steigern und so langfristig auf 15 % kommen. Das entspricht einem
Ergebnisziel von rund 1 Mrd € EBIT.

Das Ziel fir den Anlagenbau ist Wachstum mit nachhaltiger Marge: Der Umsatz von
6,2 Mrd € im vergangenen Geschaftsjahr soll langfristig auf 8 Mrd € steigen. Das ist ein
anspruchsvolles Ziel, insbesondere wegen des starken Preisverfalls im Rohstoffsektor.
Die EBIT-Marge lag im vergangenen Geschaftsjahr bei 11,8 % und nach der neuen
Definition bei 6,7 %3. Wir wollen die EBIT-Marge nachhaltig auf diesem Wettbewerbs-
Niveau von 6 bis 7 % halten. Das Wachstumspotenzial rihrt vor allem aus der starkeren
Regionalisierung und der damit verbesserten Kundennéhe.

Im Geschaftsbereich Werkstoffhandel und Logistik steht Ergebnissteigerung vor
Wachstum: Ziel ist die Ruckkehr zu hoheren Margenniveaus bei Erholung der
Werkstoffmarkte. Ein weiteres Ziel ist die erfolgreiche Restrukturierung von AST und
VDM.

! Marge nach Definitionsanderung, siehe vergleichende Tabelle im Geschéftsbericht 2013/14, S. 38
2 Marge nach Definitionsanderung, siehe vergleichende Tabelle im Geschéftsbericht 2013/14, S. 38
3 Marge nach Definitionsanderung, siehe vergleichende Tabelle im Geschéftsbericht 2013/14, S. 38



Auch bei den Stahlgeschéften in Europa und Amerika steht die Ergebnissteigerung
im Mittelpunkt. Das europdische Stahlgeschaft belegt zwar heute bei der Profitabilitat im
Wettbewerbsvergleich Platz zwei. Ziel muss es aber sein, Uber den gesamten
Stahlzyklus hinweg mindestens die Kapitalkosten zu verdienen. Von der Konjunktur
durfen wir dabei kaum Ruckenwind erwarten. Wir werden unser Effizienzprogramm

daher weiter konsequent umsetzen.

Wir sind auf gutem Weg, die gesetzten Einsparziele von rund 500 Mio € zu Ubertreffen.
Dabei geht es nicht nur um KostensenkungsmaBnahmen, sondern auch um einen
optimierten Produktmix und die Optimierung des Vertriebs. Das amerikanische
Stahlgeschaft soll sich weiter operativ verbessern und positive EBIT-Beitrage und
Mittelzuflisse erwirtschaften.

IV. Im Verbund zum Ziel

Jeder unserer Geschaftsbereiche arbeitet intensiv daran, diese Ziele zu erreichen. Wir
erganzen und verstarken die einzelnen Programme der Geschéftsbereiche durch
Verbundeffekte. Wir tun das mit einer klaren, konsistenten strategischen Ausrichtung,
mit am Wettbewerb ausgerichteten Zielen, dem unternehmensweiten Effizienzprogramm
impact, weiteren Konzerninitiativen und einer regelmaBigen Leistungskontrolle. Dass wir
damit auf dem richtigen Weg sind, zeigen die operativen Fortschritte des Konzerns. Die
Vorteile des Verbunds weiter zu starken, das wird daher ein Schwerpunkt unserer
kunftigen Arbeit sein. Dazu noch einige konkrete Beispiele:

[Folie 14: Erfolgreiches Beispiel fiir Verbundkraft - IncarPlus]

Verbundkraft bedeutet, dass wir gemeinschaftlich ganze Branchen besser
erschlieBen. Ein hervorragendes Beispiel dafirr ist unser Projekt InCar plus. Hier
haben wir die Autospezialisten von Components Technology, Industrial Solutions und
Steel Europe zusammengefihrt. Aus dieser Kooperation sind 40 neue Bauteile fur die
Automobilindustrie entstanden, die mindestens in einer der Kategorien Gewicht,
Kraftstoffverbrauch oder CO,-AusstoB besser sind als existierende Produkte.



Das spezifische Know-how, um diese Bauteile zu entwickeln, hatte keiner der beteiligten
Geschaftsbereiche alleine besessen.

[Folie 15:- Erfolgreiches Beispiel fiir Verbundkraft - ACCEL & MULTI]

Bereits im Oktober haben wir eine richtungsweisende Innovation vorgestellt: den
Fahrsteig ACCEL, der wahrend der Fahrt beschleunigt. Im November folgte die
Vorstellung eines zweiten wegweisenden Aufzug-Produkts: der MULTI, das erste
seillose Mehrkabinenaufzugssystem der Welt. Bei diesen Projekten haben Ingenieure
aus der Aufzugsparte mit unserer zentralen Forschungseinheit und mit Experten unseres
Komponentengeschafts unterschiedliche technologische Kompetenzen unter dem Dach
von ThyssenKrupp gebindelt. Wir haben unter anderem unser Wissen Uber Linear-
Motoren vom Transrapid mit unserer Erfahrung auf dem Gebiet der Fahrsteige und
Aufzuge verknUpft und so dank unseres Verbunds einen Technologiesprung geschaftt.

[Folie 16: Wesentliche Hebel fiir Verbundkraft]

Gemeinsam sind wir starker — das haben auch die Konzerngesellschaften in den
Regionen erkannt. Beispiel Asien-Pazifik: Dort haben ThyssenKrupp-Kollegen aus
mehreren L&ndern mit Hilfe der Regionalorganisation ein Team gebildet, um
Anlagenkomponenten flr Kraftwerke auf den Philippinen zu verkaufen. Den Bedarf
haben die Kollegen auf den Philippinen identifiziert, das Produkt kam aus Indien, und
die Vertragsverhandlungen haben unsere japanischen Kollegen gefuhrt. Denn die
Aggregate liefern wir als Komponenten an Toshiba und Mitsubishi, zu denen die
japanischen Kollegen naturlich die besten Kontakte hatten.

Auch im Bereich Forschung und Entwicklung forcieren wir die Vernetzung: Gut
bewahrt hat sich dabei unsere neue Organisation fir Technologie, Innovation und
Nachhaltigkeit. Damit fordern wir die F&E-Aktivitaten der Geschaftsbereiche. Gleichzeitig
bearbeiten wir aber auch gemeinsam neue Themenfelder. Unser Start-up flr
Karbonfaser-Bauteile in Dresden ist dafir ein gutes Beispiel.

Auch auf der Kostenseite werden wir kinftig noch starker vom integrierten

Konzernverbund profitieren. An manchen Stellen holen wir nach, was sich bei anderen



Konzernen schon lange bewdhrt hat: Das gilt etwa fir die Auslagerung von
Routineaufgaben an eine globale Shared-Services-Organisation. Ein weiteres Beispiel
ist die Bundelung unseres Einkaufs. Im Konzernverbund erreichen wir eine deutlich
bessere Einkaufsposition und haben damit alleine im abgelaufenen Geschaftsjahr Gber
500 Mio € eingespart — mehr als durch jede andere KostensenkungsmaBnahme.

Ein weiteres Verbundthema, das wir konsequent angehen, ist die Harmonisierung
unserer Geschaftsprozesse und die Vereinheitlichung unserer IT-Infrastruktur. Diese
Konzerninitiative ist ein wesentlicher Schlissel fur weitere Produktivitatssteigerungen.
Denn heute gibt es im Konzern noch zu viele manuelle Prozesse. Das ist teuer und
fehleranféllig. Mit einer konzernweit einheitlichen IT kénnen wir Prozesse automatisieren
und werden schneller und effizienter. Wir bereiten uns damit auch fur die digitale
Transformation vor und schaffen so die Voraussetzungen fir Industrie 4.0. Allerdings

wird diese Transformation fir den Gesamtkonzern einige Jahre in Anspruch nehmen.

Ein weiterer Schwerpunkt ist Mitarbeiterentwicklung und -austausch, zunehmend
auch Uber Geschaftsbereiche und Regionen hinweg. Heute wechseln Fihrungskrafte
ganz bewusst, damit die Sparten voneinander lernen.

Das alles zeigt, welche Kraft in uns steckt, wenn wir als integrierter Konzern agieren.

[Folie 17: Ausblick Geschaftsjahr 2014/2015]
V. Ausblick

Ich komme zum Ausblick. Wir sagen ganz klar: Die Wende ist noch nicht geschafft, aber
wir sind auf einem guten Weg und sind auch fur das Geschaftsjahr 2014/15
zuversichtlich. Auch wenn die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen durch hohe
Volatilitat bei den Wechselkursen und auf den Rohstoffmarkten durch politische Risiken
deutlich unsicherer geworden sind und wir bei den Werkstoffgeschaften nur eine
begrenzte Sichtweite haben. Wir konzentrieren uns auf die Dinge, die wir selbst
beeinflussen koénnen, und sind davon Uberzeugt, dass die angestrebten



EffizienzsteigerungsmaBnahmen im Rahmen von impact weiter hohe Wirkung zeigen

werden.

Darin bestarkt uns auch das gerade abgelaufene erste Quartal 2014/2015. Wir
bestatigen daher unsere Erwartungen fir das laufende Geschaftsjahr. Aus heutiger

Sicht erwarten wir:

- einen Konzernumsatz, der auf vergleichbarer Basis gegenliber dem Vorjahr im

einstelligen Prozentbereich wachst,

- zusétzliche EBIT-Effekte in Hohe von 850 Mio € durch unser Effizienzprogramm

impact,

- Steigerungen der EBIT-Beitrage aller Geschaftsbereiche und bei Steel Americas

mindestens eine deutliche Verbesserung in Richtung eines ausgeglichen EBIT,
- ein Bereinigtes EBIT fiir den Konzern von mindestens 1,5 Mrd €,

- einen deutlich positiven Jahresiberschuss zur weiteren Stdrkung des

Eigenkapitals,

- und deutliche Fortschritte mit einem mindestens ausgeglichenen Mittelzufluss vor

Desinvestitionen.
[Folie 18: Unser Weg nach vorne]
VI. Fazit: Unser Weg nach vorne
Meine Damen und Herren, liebe Aktionarinnen und Aktionare,

wir haben in den vergangenen drei Jahren konsequent daran gearbeitet, wieder in die
Gewinnzone zurlUckzukehren. Das haben wir geschafft. Darauf kénnen unsere
Mitarbeiter stolz sein. Denn dafir mussten wir gewaltige Verdnderungen im
Unternehmen einleiten und erhebliche Herausforderungen bewaltigen. Fir lhre Geduld
in dieser Zeit, liebe Aktiondrinnen und Aktionare, danke ich lhnen herzlich.



Der wichtige Wendepunkt bei der Ergebnisentwicklung bedeutet allerdings noch nicht,
dass uns die nachhaltige Transformation bereits gelungen ist.

Wir haben einen héheren Anspruch. Jeder Geschaftsbereich muss dazu individuelle
Leistungsziele erreichen. Vor allem aber werden wir unsere Krafte bindeln: in den
Geschaftsbereichen, in den Regionen und in der Konzernzentrale, um bessere Produkte
fir unsere Kunden zu entwickeln und ganze Branchen und Regionen besser zu

erschlieBen.

Das ist unser Handlungsrahmen fur die nachsten Jahre. Den Weg unserer
Strategischen Weiterentwicklung setzen wir konzentriert und unbeirrt fort — auch dann,
wenn das wirtschaftliche Umfeld unsicherer wird. Uns ist wichtig, dass wir dabei fur alle
Beteiligten verlasslich und berechenbar bleiben.

Ich bin Gberzeugt davon, dass wir als starker und integrierter Konzernverbund weiter
profitabel wachsen werden und damit fir Sie, liebe Aktionarinnen und Aktionare,
nachhaltig Mehrwert schaffen. Die Dynamik des vergangenen Geschaftsjahres zeigt: Wir
sind auf dem richtigen Weg.

Vielen Dank fir Ihre Aufmerksamkeit.
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	Begrüßung und Einleitung
	I. Das Geschäftsjahr 2013/14 im Überblick

